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Berichte und Notizen. 



I. Korrespondenzen. 



CincinnatL heren Jahren unser voUgerütteltes Mass 

Senator Espy, der Deutschenhasser, davon, aber heuer läuft's über. Keine 
ist mit seinem Angriff auf den deut- Woche ohne „lecture" von irgend einer 
sehen Unterricht im Senat durchgedrun- Berühmtheit, von einem Aus- oder Ein- 
gen. Der Senat nahm mit 23 gegen 11 tausch-Professor, oder auch von einer 
Stimmen die Espy'schc Vorlage an, einheimischen Grösse. Wenn man nur 
welche die Schafifung eines aus nur sie- ^^^^ *^®s so schnell verdauen könnte! 
ben Mitgliedern bestehenden Schulrates I^ ^^^ ersten Woche dieses Monats 
vorsieht Die Vorlage bestimmt, dass ^^^It der Präsident der Ci&rk Universi- 
in allen Städten, in welchen die Schul- <^ät, Professor Stanley Hall, vor der ge- 
ratsmitglieder von mehr als 12 Distrik- samten hiesigen Lehrerschaft einen 
ten erwählt werden, die Behörde sich Vortrag über „Mängel im amerikani- 
vor dem 18. Juni so reorganisieren sc^en Erziehiingswesen". Was da Herr 
muss, dass sie aus nur sieben Mitglie- Ha^ll rügte inbezug auf mechanische 
dem, einschliesslich der „at large" er- geistlose Drillerei, inbezug auf fads 
wählten Schulräte besteht. Sollte die oder pädagogische Steckenpferde und 
Vorlage auch im Hause zur Annahme andere Verirrungen, das waren bittere 
gelangen, so würde der hiesige Schulrat Wahrheiten, wenn auch keine Neuig- 
von siebenundzwanzig auf sieben Mit- keiten. In seinen Vergleichungen mit 
glieder reduziert werden und da drei anderen Ländern zollte er den deut- 
Mitglieder „at large" erwählt sind, so sehen Lehr- und Erziehungsmethoden 
würden aus der Zahl der übrigen 24 unbedingtes Lob. Wer aber hätte ge- 
Mitglieder vier zu erwählen bein, die glaubt, dass der Herr Professor vor 
dann Mitglieder der neuen Behörde einer Versammlung, die zu sieben Ach- 
werden würden. ^eln aus Lehrerinnen bestand, auch ge- 
Der Korrespondent will aber nicht gen das überhandnehmen weiblicher 
schon wieder eine politische Jeremiade Lehrkräfte seine warnende Stimme er- 
anstimmen und darum lieber auf ein heben würde? Kein Wunder, dass man- 
anderes Thema tibergehen, das leider che Damen dem Vortrag keinen Ge- 
ebenso unerquicklich und ebenso traurig schmack abgewinnen konnten, wenn 
ist: Das entsetzliche Brand- der Redner erklärte, dass er in der Ver- 
unglück in einer Clevelander Vor- Wendung weiblicher Lehrkräfte für 
Stadt-Schule. Wie bekanntlich jedes obere Schuljahre und für unsere Hoch- 
Unglück, so hat auch diese furchtbare schulen, besonders wenn daselbst Ko- 
Katastrophe etwas Gutes im Gefolge, edukation herrsche, eine Verweichli- 
AUenthalben im grossen Yankeereiche, chung der heranwachsenden männlichen 
wohin die Trauerkunde gedrungen — Generation erblicke. Allerdings müss- 
und das ist sie wohl überall — trachtet ten aber auch die männlichen Lehr- 
man jetzt, einem solchen Unheil durch kräfte — betonte der Vortragende mit 
geeignete Massregeln vorzubeugen. An Recht — wirkliche Männer sein, und 
den hiesigen Schulhäusern werden nun, keine Waschlappen! 
wo es noch nicht geschehen, Feuerlei- Vor den Professoren unserer Univer- 
tem angebracht und sämtliche Türen so sität hielt Herr Hall am darauffolgen- 
gesetzt, dass sie nach aussen öffnen; den Tage einen Vortrag über gewerb- 
tiberdies wird ein einheitlicher Feuer- liehe Schulen in den Vereinigten 
Drill eingeführt, der ein- oder zweimal Staaten, die er mit ebensolchen Schulen 
monatlich geübt werden soll. Leider in Deutschland verglich. Auch dieser 
werden, wie die Erfahrung lehrt, alle Vergleich fiel sehr zu Ungunsten un- 
diese schönen Vorsichtsmassregeln gar serer Gewerbeschulen aus, die der Vor- 
bald wieder verrosten, die Feuerleitern tragende im allgemeinen als unprak- 
sowohl als der Feuerdrill. Um den letz- tisch bezeichnete. Es sei z. B. nutz- 
teren wäre es freilich nicht schade, und zwecklos, die Schüler in der Her- 
denn Geistesgegenwart und Kaltblütig- steUung von Gegenständen zu unter- 
keit seitens der Lehrer sind bei derarti- weisen, wie sie von skandinavischen 
gen Katastrophen mehr wert als die Bauern verfertigt werden. Wir sagen 
besten Feuerdrills. Ja und Amen zu dieser Kritik von be- 
Wir stehen hier in diesem Schuljahre rufener Seite und wünschen nur, dass 
im Zeichen der Vorlesungen, sie recht gründlich beherzigt werde. 
Zwar bekamen wir auch schon -in frü- E. BL 
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Milwaukee. hat der Vorstand **Tlie German in 

„ . . . 1 , T. j. j American Civilization" gewählt. 

Em origineller Bestand- p^^ Textbuchkomitee von 
teil des im Juli hier statt- ^„serem Sehulrat geht abermals mit 
findenden Lehrertages der ^^^ p^^^ j^^^ Textbücher, die 

für die Besucher von dem höchsten In- ^^^ ^^^^ ^^^.^^ ^^^^j^^^ ^^^ ^^^ 
teresse zu werden verspricht, wird die ^.^^ ^.^^ ^^^^ ^^ passendere zu 

A u 8 s t e 1 1 u n g V o n L e h r . ersetzen. Die Lehrter, die in diesem 
büchern und Lehrmitteln des j^^^^ wiederum um ihr Urteil über die- 
m Ode r n e n S p r a c h u n t e r - ^^^ Gegenstand befragt wurden, haben 
Jn'^l*\ '''^''^7' Bieselbe soll alle .^ grösserer Anzahl der Aufforderung 
Textbücher und sonstige Hilfsmittel j,^j|^ ^^.^^^^ ^^^ .^ vergangenen Jah- 
des modernen Sprachunterrichts um- ^^^ ° ** *= 

fassen, deren man sich in Europa, Arne- ^.^ viermalige Aufführung der Mär- 
rika und anderen Weltteilen bedient: ehenoperette T,The House That 
also ein internationales pada- j^^ek Built« im Pabst Theater war 
gogisches Museum werden. ^^^^ künstlerischer sowie finanzieller Er- 

Das Lehrerseminar in Milwaukee ist folg. Ungefähr zweihimdert Schulkinder 
für die Sammlung, von der man eine nahmen an der Vorstellung teil, deren 
Hebung des deutschen Unterrichts und Reinertrag dem „Penny Lunch" Fonds 
eine Förderung der Bestrebungen des zufliesen wird. Das Stück ist von 
Lehrerbundes erwartet, als dauernde pj-au Jesse L. Gaynor und Alice C. D. 
Stätte bestimmt. Riley verfasst und ist besonders dem 

Die deutsch-lutherischen Lehrer Mil- Geschmack und Verständnis der Kin- 
waukees haben in ihrer Generalkonfe- d erweit angepasst. 

renz beschlossen, sich an der Tagung Bange Besorgnis um die Sicher- 
des Lehrerbimdes im Juli hierselbst zuheit unserer Schulkinder hat 
beteiligen. Es ist dies das erste Mal nach der fürchterlichen Brandkata- 
in der Geschichte des Bundes, dass un- strophe in der Vorstadtschule von 
sere Kollegen an den Gemeindeschulen Cleveland auch unsere Stadt ergriffen, 
ihre Beteiligung in corpore an dem Leh- Gegenwärtig wird mit allen &äften 
rertag durch Beschluss bestimmt haben, darauf hingearbeitet, die zu Tage tre- 

Auf Anregung des Herrn Georg Wit- tenden Mängel zu beseitigen und die 
tich, Direktors des Turnunterrichts an Schulgebäude in einen feuersicheren Zu- 
unseren öffentlichen Schulen, haben die stand zu bringen, soweit dies bei alten 
Prinzipale an verschiedenen Schulen Gebäuden möglich ist. 
ihren Spielplatz in eine temporäre C. B. S. 

Schlittschuhbahn umgewandelt. Die 

Einrichtung findet sowohl unter den Prag. 

Schülern der betr. Schulen als auch un- Ein grosser Skandinavier — war's 
ter den Kindern der Nachbarschaft viel Ibsen oder Björnson? — tat einmal den 
Anklang, da es ihnen hierdurch ermög- Ausspruch: „Eine Professur 
licht ist, selbst in der Freistunde und schützt vor Torheit nicht.** 
ohne alle Gefahr dem Sport zu huldi- Er hätte aber noch viel weiter gehen 
gen. können. Denn es blamieren sich auch 

Herr Wittich sucht ebenfalls die Menschen, die im Reich der Wissen- 
Prinzipale zu bewegen, Spielapparate, schaft nicht bloss (u, z. sehr häufig 
wie Rundlauf, Rutschbahn, Schaukeln durch die Unvorsichtigkeit der zustän- 
u. dgl. anzuschaffen, die auf den Spiel- digen Behörde) vorübergehend einen 
platzen aufgestellt und von den Kin- Ehrenposten, sondern durch geniale 
dem während der Pausen benutzt wer- Leistungen einen glanzvollen Namen 
den sollen. Einige Schulen haben auch für alle Zeiten erlangt haben. Den 
hiermit schon einen Anfang gemacht. neuesten Beleg für diese traurige Tat- 

Während des verflossenen Monats sache lieferte der auch in den Ver. 
hielten sich Prof. Tombo aus New Staaten vor zwei Jahren hochgefeierte 
York und Präsident Schurman Professor Ostwi^ld, als er vor wo- 
von der Cornell Universität besuchs- nigen Wochen in Wien sich in einem 
weise in unserer Stadt auf. Vortrag über die von ihm erfimdene 

Auf Einladung des Wisconsiner Vor- Unterrichtsreform verbreitete. Ost- 
standes des Deutschamerikanischen Na- walds Äusserungen über die jetzt so 
tionalbundes wird Herr Professor lebhaft erörterte Frage: in welcher 
Learned aus Philadelphia jedenfalls Weise soll der Gymnasialunterricht ab- 
im Monat April einen Vortafag in eng- geändert werden? und die „pädagogi- 
lischer Sprache hier halten. Als Thema sehen" Ratschläge, in denen jene gipfel- 
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ten, sind so unglaublich albern, dass bildung in den Naturwissenschaften 
man sich weder hüben noch drüben mit war. Kustos Dr. Frankfurter erstattete 
ihnen zu beschäftigen brauchte, wenn sodann das Referat über den Vertrag 
nicht leider angesichts der hohen wis- des Geheimen Rats Ostwald, berührte 
senschaftlichen Stellung des Redners dessen Forderung der „Ausbildimg der 
ein gewichtiger Einfluss seiner Ansich- Einseitigkeiten", seine Ablehnung der 
ten auf die öffentliche Meinung voraus- harmonischen Bildung, und legte einge- 
zusehen wäre. Wenn dies hier von hend Ostwalds Stellung zum Sprachun- 
Schulmännern allgemein anerkannt terricht dar. Ostwald habe nicht etwa 
wird, so gilt es erst recht für Amerika, bloss vor Überschätzung des Sprachun- 
wo Ostwalds ausgezeichnete Tätigkeit terrichtes und seinem tJbergewicht vor 
als „Austauschprofessor" noch in solch anderen Unterrichtsgegenständen war- 
gutem Andenken steht und wo er ma nen wollen. Er habe vielmehr geradezu 
seiner damaligen Mission willen vieler- erklärt, die Sprache an sich sei ein 
seits zwar falscher, doch ganz begreif- übel, weil sie unlogisch sei, und daher 
licherweise für einen offiziellen berufe- sei der Sprachunterricht nicht nur ohne 
nen Vertreter herrschender pädagogi- jeden positiven Bildungswert, sondern 
scher Anschauungen gehalten wird. Wir wirke negativ, indem er die geistige 
können wahrhaftig noch von Glück re- Entwickelung hemme. Ostwald habe 
den, dass Ostwald seine amerikanische dabei nicht den altklassischen Unter- 
Sendung nicht nebenher für seine er- rieht und die Gymnasien allein treffen 
zieherische Propaganda ausnützte. Das wollen, sondern jeden Sprachunterricht 
hätte schönes Wasser gegeben auf die und, streng genommen, sogar den deut- 
Mühle unserer Herren Reformpädago- sehen Sprachunterricht. Es handle sich 
gen! um den Versuch, ein von den besten 

Allein, wie oben schon gesagt, fühlt Geistern — Goethe, Helmholtz, Treitsch- 
man auch diesseits des atlantischen ke — anerkanntes Bildungsmittel zu 
Meeres die Notwendigkeit, dem päda- entwerten. 

gogischen Wahnwitz des Geheimen Rats Als erster Redner nahm in der liier- 
Prof. Dr. Ostwald zu steuern oder, bes- auf folgenden Diskussion Regierungsrat 
ser gesagt, seinen Folgen rechtzeitig Prof. Jerusalem das Wort zu einer 
vorzubeugen. Deshalb wtu-de wenige scharfen Stellungnahme gegen Ostwald. 
Tage nach Ostwalds Vortrag eine Sit- Ostwald habe freilich recht, dass die 
zung des Wiener „Vereins der Freunde Sprache nicht „logisch" sei: sie sei 
des humanistischen Gymnasiums" ein- eben psychologisch, und wir 
berufen, um zu den Ostwaldschen Er- kämen erst durch ihre Erforschung auf 
klärungen Stellung zu nehmen. Ich die Gesetze des richtigen, logischen 
übersende den ,34^onatsheften" nächste- Denkens. Sie habe die Logik erst mög- 
hend ein wahrheitsgetreues Referat lieh gemacht, wie überhaupt das ab- 
über jene Versammlung nach dem strakte Denken und das Zusammenar- 
durchaus vertrauenswürfigen Berichte beiten der Menschen, wie auch jede 
des hiesigen „Tagblatts", aus welchem Wissenschaft, natürlich auch die Na- 
der Inhalt der Ostwaldschen Auslas- turwissenschaften. Es sprachen noch 
sungen und der Geist der von ihm be- Univ.-Professor Kretschmer und na- 
fürworteten Reform, die wohl an mens des Neuphilologischen Vereins 
Feindseligkeit gegen die humanistische Prof. Duschinski. Unter grosser Auf- 
Erziehungsreform alles bisher Dagewe- merksamkeit nahm sodann der Ob- 
sene überbietet, zur Genüge hervorge- mann des Vereins für Schul- 
hen werden. r e f o r m , Prof. Dr. Hueppe (Prag) 

Die Versammlung leitete als Vorsit- das Wort, um zu erklären, dass sich 
zender der Vereinspräsident Geheimer der Verein mit den Anschauungen des 
Rat Graf Stürgkh. Der Rektor der Geh. Rates Ostwald nicht identi- 
Wiener Universität, Hofrat v. Ebner, fiziere. Professor Hueppe erkennt 
führte nach der einleitenden Ansprache dann seinerseits den Wert des Sprach- 
des Präsidenten, in welcher der Zweck Unterrichtes an, und es wäre wertvoll 
der Versammlung auseinandergesetzt für die Reform der Mittelschule, wenn 
wurde, aus, dass auch er, ein Vertreter man sich über die Methode des Unter- 
der Naturwissenschaften, doch immer richts einigen würde. Nachdem noch* 
mit freudiger Pietät an den Unterricht Prof. Dr. Herz und Prof. Dr. Martinak, 
in den alten Sprachen im Gynmasium Lehrer der Pädagogik an der Prager 
zurückdenke. Er könne noch heute mit Universität, das Wort ergriffen hatten, 
vollem Bewusstsein aussprechen, dass konstatierte Hof rat Prof. Toldt, dass 
die sprachliche Bildung ein vortrefFli- durch die zutage getretene 
ches Hilfsmittel für seine spätere Aus- Einmütigkeit so verschie- 



Umschau. 87 

den artiger Richtungen der strittene Priorität des allerneuesten, 

Zweck der Versammlung erreicht er- durch und durch „sezessionistischen" 

scheine. Er beantragte sodann eine ent- Reformgedankens, sondern hoffentlich 

sprechende Resolution, nach deren An- auch der Stolz, in glanzvoller Isolie- 

nahme der Vorsitzende Graf Stürgkh rung den eines Don Quixote würdigen 

die Versammlung schloss. Krieg gegen die Sprache als Schulge- 

Dem Geheimen Rat Prof. Br. Ost- genstand weiterzuführen, 

wald verbleibt nicht allein die unbe- Prag. Otto Heller. 



II. Umschau. 



Seminar - Nachrichten, von London eine Reise von 500 ameri- 
Herr John W. Suetterle ist zum kanischen Lehrern, die den Zweck hat, 
Vorsitzenden des Komitees ernannt die Schulen von Grossbritannien und 
worden, welchem seinerzeit vom Irland zu besuchen. Die Hinreise kann 
deutschamerikanischen Nationalbunde in den Monaten September 1908 bis Ja- 
die Unterstützung des Lehrerseminars nuar 1909, die Rückreise vom Novem- 
überwiesen wiu-de. Die Wahl ist eine her 1908 bis zum 15. März 1909 unter- 
glückliche. Herr Suetterle hat schon nommen werden. Sieben grosse eng- 
manches in unserer Stadt zuweg ge- lische imd amerikanische Schiffsgesell- 
bracht, und so ist zu hoffen, dass er Schäften haben für die Rundreise in der 
auch im Interesse des Seminars eine zweiten Kajüte den ausserordentlich er- 
erfolgreiche Tätigkeit entwickeln wird, mässigten Preis von 5 Pfund Sterling 

Herr Karl Schmidt, ein Alumnus des (25 Dollars) bewilligt. Fünfzig der 
Lehrerseminars, teilt in einem Brief an oben angegebenen Zahl dürfen auch den 
Herrn von der Halben mit, dass in europäischen Kontinent besuchen, den 
Newark, N. J., ein Zweigverein der sie in Antwerpen betreten. Dieselben 
Vereinigung von Alumnen des Lehrer- müssen jedoch eine genügende Kenntnis 
Seminars gegründet wurde. Zum Vor- der deutschen oder der französischen 
sitzenden wurde Herr Hang von New Sprache besitzen. 

York, zum Schriftführer Herr Karl Die Zulassung von Lehrern und Leh- 
Schmidt gewählt. Vivat sequenö! rerinnen geschieht auf die Empfehlung 

Samstag d. 8. Februar fand in der der „School Boards", der „Board of 
Singhalle der Deutsch-Englischen Aka- Trustees" oder anderer anerkannter 
demie die erste Reunion des neugegrün- Autoritäten; individuelle Anmeldungen 
deten Vereins ehemaliger Seminaristen werden nicht berücksichtigt. Die Aus- 
statt. Gegen 60 Damen und Herren wähl beschränkt sich auf solche Lehr- 
waren anwesend. Unter dem Vorsitz kräfte, die an Primär- und Sekundär- 
der Herren Becher und Purin verlief der schulen, an industriellen und techni- 
Abend in gemütlicher und anregender sehen Lehranstalten, oder an Lehrer- 
Weise. Deklamationen, Reden, musika- seminarien tätig sind, 
lische Einzelvorträge und lustige Kom- Für die Hinreise und die Rückreise 
merslieder bildeten das Programm. Für wird dem Bewerber ein bestimmtes 
das leibliche Wohl hatte ein umsichti- Schiff und ein bestimmtes Datum ange- 
ges Damenkomitee Sorge getragen. Eine geben, wobei individuellen Wünschen 
baldige Wiederholung solcher Abende nach Möglichkeit Rechnung getragen 
dürfte wohl den Wünschen aller Anwe- wird. 

senden entsprechen. „Tages Arbeit, Alle Informationen betreffs des Em- 
Abends Gäste; sauere Wochen, frohe pfanges in dem englischen oder dem 
Feste" gilt auch für die neue Vereini- kontinentalen Hafen, die beiläufigen 
gung, der wir für ihren weiteren Le- Kosten eines vier- bis sechswöchentli- 
bensweg alles Glück wünschen. eben Aufenthaltes etc. werden bereit- 

Ein Massenbesuch ameri- willig geliefert. Die Anmeldungen wer- 
kanischer Lehrer in Europa, den am 1. Juni 1908 geschlossen. Alle 
Die „National Civic Federation" veran- Korespondenzen sind zu richten an 
staltet unter der Mitwirkung der „In- Roland P. Falkner, Executive Secre- 
ternational Mercantile Marine Com- tary, 281 Fourth Avenue, New Xork, 
pany" und des Herrn Alfred Molsley N. Y. 



